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                               PRESSEKONFERENZ                              

              der HUK-COBURG Versicherungsgruppe              

                         am 12. Mai 2009 in München                         

                                       Referat von                                      

                                 Rolf-Peter Hoenen                                 

                            Sprecher der Vorstände                            

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

ich darf Sie zunächst – auch im Namen meiner Vorstandskollegen – herzlich willkommen heißen. Ich freue mich auf eine lebhafte Diskussion mit Ihnen. Interessante Themen, über die es sich zu sprechen lohnt, haben wir sicher genug – ich nenne nur die Finanzmarktkrise oder den anhaltend heftigen Wettbewerb in der Autoversicherung.
Beginnen wir mit der Finanzmarktkrise, die mittlerweile zur weltweit schwersten Wirtschaftskrise seit den zwanziger Jahren des letzten Jahrhunderts wurde. Die deutsche Versicherungswirtschaft ist davon natürlich nicht unberührt geblieben, sie beweist sich aber in dieser Krise als stabilisierender Faktor. Ganz besonders gilt dies für die HUK-COBURG. 
Zwar ließen einbrechende Aktienkurse und rückläufige Zinsen auch bei uns die Erträge aus Kapitalanlagen spürbar zurückgehen. Aber: Unter dem Strich steht ein angesichts dieser Belastungen äußerst erfreuliches Ergebnis vor Steuern von fast 450 Millionen Euro! 

Auch in der Krise hochprofitabel
Das heißt: Die HUK-COBURG ist auch in der Krise hochprofitabel! Sie hat diese bisher sehr gut gemeistert und sie ist, das will ich gleich anfügen, auch bestens für weitere Herausforderungen gerüstet. Denn die HUK-COBURG hat eine weit überdurchschnittliche Eigenkapitalausstattung, diese liegt bei fast dem Vierfachen der aufsichtsrechtlich erforderlichen Spanne. Die Richtigkeit unserer jahrelangen, immer auf Sicherheit bedachten Geschäftspolitik wurde angesichts der jetzt plötzlich heraufgezogenen Stürme auf den Weltfinanzmärkten eindrucksvoll bestätigt. Auch unter diesem Aspekt ist unsere hohe Rendite sicher bemerkenswert: Sie kommt nicht aus kapitalmarktgetriebenen, überzogenen Erwartungen, sondern ist das Ergebnis einer langfristigen und nachhaltigen, sicherheitsorientierten Politik.
Vorsicht bestimmt aber nicht nur die Anlagepolitik der HUK-COBURG, wir lassen sie auch im eigentlichen Versicherungsgeschäft walten: Wir haben unsere Beiträge immer auskömmlich kalkuliert und nie darauf spekuliert, etwaige Verluste durch Erträge aus Kapitalanlagen ausgleichen zu können. 

Unserer Wettbewerbsfähigkeit hat diese solide Art der Kalkulation nie geschadet – angesichts unserer niedrigen Kosten sind wir immer in der Lage, außerordentlich attraktive Angebote zu machen. Dies spiegelt sich auch in der sehr erfreulichen Bestands- und Beitragsentwicklung wider: In nahezu allen Bereichen schnitten wir besser ab als der Markt und konnten so unsere Marktanteile steigern. Damit komme ich zum eigentlichen Versicherungsgeschäft, das nicht nur ansehnliche Zuwächse, sondern auch ebensolche Erträge brachte.
Kfz-Versicherung weiter auf Erfolgskurs
Besonders zufrieden durften wir wieder einmal mit dem Geschäftsverlauf in der für uns nach wie vor wichtigsten Sparte, der Kfz-Versicherung sein: Trotz zahlreicher neuer Wettbewerber, die im Herbst 2007 in das Geschehen eingriffen, erzielten wir nicht nur das zweitbeste Neugeschäft in unserer Geschichte, sondern auch einen Bestandszuwachs, der mit 2,4 Prozent rund zweieinhalbmal so hoch war wie der des Marktes! 
Und, so viel sei schon mal vorweg genommen: Der Erfolgskurs setzt sich auch 2009 weiter fort. Allein im sogenannten Wechslergeschäft zum Jahreswechsel 2008/2009 haben wir unseren Bestand um weitere 180.000 Verträge gesteigert. Seitdem haben wir noch einmal weitere 60.000 Verträge hinzugewonnen, wobei auch die Abwrackprämie stimulierend auf die Nachfrage wirkte.
Erstmals überschritt damit die Zahl der bei uns versicherten Kraftfahrzeuge die Grenze von acht Millionen und liegt aktuell bei 8,1 Millionen.

Erhebliche Wachstumsimpulse gingen und gehen nach wie vor von unserer Online-Tochter HUK24 aus: Sie hat in nur sieben Jahren über eine Million Kunden für sich gewonnen und ist damit auch zum größten Kfz-Direktversicherer Deutschlands herangewachsen. Aber auch die HUK-COBURG-Allgemeine hat – besonders zum Jahreswechsel 2008/2009 - ein glänzend gewachsenes Neugeschäft vorzuweisen.
Vorreiterrolle im Schadenmanagement wird ausgebaut
Weiter steigend ist das Interesse der Verbraucher an Kasko SELECT, der Kaskoversicherung mit Werkstattbindung. 
Im Neugeschäft entscheidet sich inzwischen jeder zweite Kunde für diese Variante.
Dabei vereinbaren beide Seiten, dass der Kunde dem Versicherer im Schadenfall die Auswahl der Werkstatt und die Schadenabwicklung überlässt. Der Kunde erhält dafür einen Beitragsnachlass von 20 Prozent. Obwohl Kasko SELECT erst seit April 2006 angeboten wird, haben nach jetzt drei Jahren bereits 1,4 Millionen Kunden diese Variante gewählt. Das ist der beste Beweis dafür, dass wir mit diesem Angebot den Bedürfnissen der Verbraucher optimal gerecht werden. Hinzu kommt, dass die Zufriedenheit unserer Kunden mit Qualität und Service unserer Partnerwerkstätten außerordentlich hoch ist. Das bestärkt uns darin, dieses Angebot noch weiter auszubauen und zu verbessern.

Als Bestätigung für unsere Strategie dürfen wir es sicher ansehen, dass mittlerweile vier weitere Versicherer das Werkstattnetz der HUK-COBURG nutzen. Wir sind aber auch froh, diese bedeutenden Anbieter im Autoversicherungsmarkt als Kooperationspartner im Werkstattmanagement gewonnen zu haben, weil wir mit diesen Partnern zusammen eine hohe Auslastung unserer Partnerbetriebe sicherstellen können. Dies wiederum erlaubt es uns, unsere Rolle als Marktführer im Schadenmanagement weiter auszubauen.
Das gefällt nicht jedem, und deshalb wird immer wieder mal versucht, unser Schadenmanagement zu diskreditieren. So wird die Mär von angeblichen Qualitätsmängeln ebenso wie die vom Garantieverlust bei Reparaturen in nicht markengebundenen Betrieben immer noch wiederholt, ohne dadurch richtiger zu werden. Mit Bedacht übersehen wird dabei auch, dass ohnehin gut die Hälfte unserer Partnerwerkstätten herstellergebunden sind. Aber diese Verdächtigungen und Unterstellungen werden seltener – offenbar nutzen sie sich ab und werden durch die Realität immer wieder widerlegt.

Stabile Beiträge im Schaden-/Unfallbereich
Zurück zum Geschäftsverlauf, und hier nun zur Beitragsentwicklung: Zwangsläufig wirkte sich das Vordringen von Kasko SELECT wegen der niedrigeren Beiträge wie bereits im letzten Jahr dämpfend auf die Beitragsentwicklung aus. Ertragsmäßig braucht uns das nicht zu stören; denn natürlich ist auch diese Kaskovariante auskömmlich kalkuliert. Insgesamt war unser Beitragsrückgang in der Kraftfahrtversicherung mit – 1,3 Prozent etwas geringer als der des Marktes, der zwei Prozent verlor.

Gleichwohl blieben unsere Beitragseinnahmen im Schaden-/Unfallbereich weitestgehend stabil, und das hat mit der sehr erfreulichen Entwicklung in den Haftpflicht-, Unfall- und Sachversicherungen zu tun. Unsere seit 2007 sukzessive eingeführten Produktverbesserungen stießen auf eine erfreulich positive Resonanz. Sie führten – bei einem im wesentlichen stagnierenden Markt - zu einem Bestandswachstum von 2,5 Prozent und ließen die Beitragseinnahmen in diesem Bereich um stattliche 4,5 Prozent zunehmen.
Auch die Rechtsschutzversicherung hat ihre schwierigen Jahre nach den Kostensteigerungen durch das Rechtsanwaltsvergütungsgesetz inzwischen offenbar hinter sich: Das Neugeschäft hat sich verbessert, die Abgänge gingen zurück, und neue Produkte haben die Attraktivität der Angebote weiter erhöht.
Schadenmanagement auch in Rechtsschutz

Im neuen Angebot nutzen wir seit Oktober im Übrigen unsere Erfahrungen mit dem Schadenmanagement und versuchen, diese auch auf die Rechtsschutzversicherung zu übertragen. Bestandteil des Angebots ist ein Schadenfreiheitssystem. 
Dabei wirkt die Schadenfreiheit über die Selbstbeteiligung im Schadenfall. Je länger der Vertrag schadenfrei bleibt, desto geringer ist der Selbstbehalt. Schadenfälle führen zu einer Rückstufung. 

Der Versicherte kann allerdings eine Rückstufung im Schadenfall vermeiden, wenn ein von der HUK-COBURG-Rechtsschutzversicherung empfohlener Anwalt beauftragt wird. Wir reagieren damit auf immer wieder artikulierte Kundenwünsche nach einem solchen Service: Auch die Rechtsschutzversicherung versteht sich künftig nicht mehr nur als reiner Kostenerstatter, sondern will sich als Lotse durch den Rechtsschutzfall noch stärker um die Anliegen der Versicherungsnehmer kümmern. Und natürlich erwarten wir von der verstärkten Zusammenarbeit mit sachkundigen Anwälten auch Kostenersparnisse durch effizientere Abläufe wie zum Beispiel durch elektronische Kommunikation.
Preisgünstig – und ertragsstark!
An dieser Stelle ein Wort zur Ertragssituation: Der Schadenverlauf hat sich im Schaden-/Unfallbereich insgesamt verbessert. Lediglich die Kasko- sowie die Wohngebäudeversicherung wurden stärker von Hagel- und Sturmschäden belastet. 
Unter dem Strich aber ging die Combined Ratio als Summe von Schaden- und Kostenquote netto von 90,0 Prozent auf 86,3 Prozent zurück und lag damit deutlich unter dem Marktdurchschnitt von 95 Prozent!

Auch daran sehen Sie, meine Damen und Herren: Man kann preisgünstig sein und dennoch ertragsstark!

Lassen Sie mich zu den Personenversicherungen kommen, und damit zu einer unserer größten Erfolgsgeschichten der letzten Jahre: Einmal mehr stand unsere Krankenversicherung an der Spitze des Wachstums unserer Konzerngesellschaften. Sie steigerte ihre Beitragseinnahmen um weit überdurchschnittliche 7,0 Prozent und überschritt damit erstmals die Milliardengrenze. Dies ist umso erfreulicher, als sich die so genannte Gesundheitsreform des Jahres 2007, die den Zugang zur PKV erheblich erschwerte, nach wie vor dämpfend auf die Nachfrage auswirkt. Eine weitere Zahl als Beleg für das erfolgreiche Geschäftsjahr: Vom gesamten Nettozuwachs an vollversicherten Personen in der PKV entfielen fast 20 Prozent – nämlich 11.700 – allein auf die HUK-COBURG-Krankenversicherung.
Lebensversicherung: Sicherheit wieder mehr gefragt
Anders in der Lebensversicherung: Sie verzeichnete nur ein leichtes Beitragsplus von 0,3 Prozent – hier machte sich die anhaltende Verunsicherung des Verbrauchers dämpfend bemerkbar, der sich einer Vielzahl unterschiedlichster Produkte gegenübergestellt sieht, die alle der privaten Altersvorsorge dienen sollen. Das spürte die Branche insgesamt: Marktweit wurden dementsprechend um ein Achtel weniger Verträge neu abgeschlossen als im Vorjahr.
Die herkömmliche Lebensversicherung erschien da nicht immer besonders modern und hat auch mit manchen Renditeversprechen anderer Finanzdienstleister nicht unbedingt mithalten können. Dass mehr Rendite zwangsläufig mit zusätzlichem Risiko verbunden ist, diese Grundregel fand zuletzt immer weniger Beachtung. Aber das wird sich im Zuge der Finanzmarktkrise wieder ändern. Konservative, sichere Anlagen werden wieder stärker gefragt sein. Das Etikett „langweilig“, das Produkten der klassischen Lebensversicherung zuletzt immer häufiger aufgeklebt wurde, wird jetzt mehr und mehr in der öffentlichen Wahrnehmung durch das Label „sicher“ ersetzt. Die Lebensversicherung wird, auch wenn man keine kurzfristigen Erfolge erwarten darf, wieder an Wertschätzung gewinnen. Dessen sind wir sicher.
Positives gibt es auch von unserer Bausparkasse zu berichten: Das Brutto-Neugeschäft stieg deutlich stärker als in der Branche. Der Vertragsbestand legte in der Bausparsumme um 2,4 Prozent zu; und trotz des hohen Wettbewerbsdrucks konnten wir auch das Kreditzusage-Volumen deutlich stärker als in der Branche steigern. Gerade letzteres ist angesichts der anhaltenden Niedrigzinsphase erfreulich, hat diese doch in den letzten Jahren die Nachfrage der Bausparer nach Bauspardarlehen eher gedämpft. 
Im Kapitalanlagebereich konnten, wie bereits erwähnt, auch wir uns den Auswirkungen der Krise trotz vorsichtiger und ausgewogener Anlagepolitik nicht vollständig entziehen. Auch bei uns ergab sich ein erheblicher Wertberichtigungsbedarf, der unser Ergebnis belastete. Und dennoch hat das Prinzip der Risikostreuung funktioniert – zumindest teilweise konnten die Belastungen aus Abschreibungen auf Wertpapiere durch höhere Erträge aus anderen Kapitalanlagen ausgeglichen werden. So sank unser Ergebnis aus Kapitalanlagen zwar gegenüber dem Vorjahr um mehr als ein Drittel, blieb aber mit 550 Millionen Euro immer noch auf einem angesichts der Rahmenbedingungen vorzeigbaren Niveau. 
Dabei sind wir unserer Linie der konservativen Bilanzierung treu geblieben und haben zum Beispiel auf die Möglichkeit der Umwidmung von Kapitalanlagen nach dem neuen IAS 39 zum Zweck der Abschreibungsvermeidung keinen Gebrauch gemacht.
Hohes Interesse an Wiedergenesung der Banken
Wie geht es weiter – im Markt und mit der HUK-COBURG? Eines ist natürlich nicht zu leugnen: Je länger die Finanzmarktkrise dauert, desto schwieriger wird es auch für die Versicherungswirtschaft. Deshalb haben auch wir ein hohes Interesse an einer Stabilisierung und schnellen Wiedergenesung des Bankensektors. Schließlich haben wir über 20 Milliarden Euro an Kapitalanlagen und stellen einen Großteil davon dem Kapitalmarkt über Kreditinstitute zur Verfügung. 
Wir haben auch Verständnis dafür, dass auf allen Ebenen über neue Regelungen für das Finanzsystem nachgedacht wird. Manche Pläne der Bundesregierung allerdings erscheinen uns reichlich unausgegoren oder gar kontraproduktiv. So soll das geplante Gesetz zur Stärkung der Finanzmarkt- und Versicherungsaufsicht der Aufsichtbehörde das Recht geben, von Kreditinstituten zu verlangen, Nachrangfinanzierungen unter bestimmten Voraussetzungen nicht zu bedienen. 
Die dahinter stehende gute Absicht – nämlich den Bankensektor zu stabilisieren - verkehrt sich ins Gegenteil: Denn man wird doch nicht im Ernst annehmen, dass sich Versicherer, aber auch andere Kapitalanleger noch in nennenswertem Umfang in solchen Produkten engagieren, wenn sie damit rechnen müssen, dass durch einen Eingriff der BaFin die Verzinsung ihrer Investition entfallen kann.
Sorge vor Übereifer des Gesetzgebers
Auch in einem anderen Bereich kann man Sorge haben, dass der Gesetzgeber über das Ziel hinausschießt: Es geht um das Stichwort „Verbraucherschutz in der Finanzberatung“. Auslöser für einschlägige Initiativen waren Fälle von Kunden, die ihr Geld zum Beispiel in Papieren der Lehman-Bank angelegt und einen Totalverlust erlitten hatten. Plötzlich wird die in der Versicherungswirtschaft übliche Provisionsvergütung in Frage gestellt und der Honorarberatung als Lösung aller Probleme das Wort geredet. 
Meine Damen und Herren, solche Überlegungen gehen an der Lebenswirklichkeit vorbei. Es ist völlig unrealistisch zu glauben, die Verbraucher würden in Massen künftig aktiv Honorarberater aufsuchen, um sich gegen ein Stundenhonorar von vielleicht 100 Euro ihren Versicherungsbedarf ermitteln zu lassen. Vielmehr müssen die meisten Menschen erst einmal für das Thema Versicherungen sensibilisiert werden, anderenfalls würden sie viele Risiken unter Umständen gar nicht versichern.
Das moderne Versicherungsvertragsrecht sichert bereits durch eine Vielzahl von Regelungen die Beratungsqualität – ich nenne nur das Produktinformationsblatt oder die Pflicht zur Beratungsdokumentation. Man sollte an dem gerade modernisierten Instrumentarium nicht jetzt schon wieder rütteln; vielmehr stellt sich die Frage, warum die Standards in der Versicherungswirtschaft nicht im gesamten Bereich der Finanzdienstleistungen gelten.
Wir hoffen jedenfalls, dass die Politik das richtige Maß bei der Neuordnung der Finanzmärkte findet, sehen aber insgesamt den anstehenden schwierigen Zeiten mit Kraft und Zuversicht entgegen.
Zwar ist zu übergroßem Optimismus angesichts der Rezession, die in diesem Jahr wohl auch Deutschland erfassen wird, sicher kein Raum, doch dürfen wir angesichts unserer sehr guten Wettbewerbssituation weiter anhaltende Bestandszuwächse in wichtigen Segmenten erwarten.
Bestandswachstum auch für 2009 erwartet
Konkret: In der Kfz-Versicherung rechnen wir nach dem bereits skizzierten sehr erfolgreichen Wechslergeschäft zum Jahresanfang mit einem Bestandswachstum wie im Vorjahr von rund 2,5 Prozent – und damit erneut mit Marktanteilsgewinnen. Insgesamt sollten wir zum Jahresende 8,2 Millionen Kfz versichert haben. Ähnliches gilt für die Haftpflicht-, Unfall- und Sachversicherungen: Auch hier halten wir ein Wachstum wie im Vorjahr für erreichbar. Und in der Rechtsschutzversicherung könnte nach der schwarzen Null im Vorjahr sogar ein etwas größeres Bestandsplus stehen.

Optimistisch stimmt uns für den Schaden-/Unfallbereich der wachsende Beitrag, den der Vertriebsweg über die Postbank zum Neugeschäft beisteuert. Nachdem das Jahr 2008 noch von Vorbereitungen und notwendigen Schulungen geprägt war, hat die Kooperation jetzt Fahrt aufgenommen. Im ersten Quartal 2009 kamen über die Postbank bereits 30.000 Verträge zu uns.
Auch in der Krankenversicherung rechnen wir erneut mit einem spürbaren Bestandswachstum, das wiederum deutlich über dem Branchendurchschnitt liegen sollte. In der Lebensversicherung dagegen werden zahlreiche reguläre Abläufe im Jahr 2009 wohl zu einem leichten Bestandsrückgang führen. 
Denn die ersten Monate 2009 haben bislang noch nicht zu einer nachhaltigen Belebung des Neugeschäfts geführt – in unsicheren Zeiten zögert man, sich langfristig zu binden. Erste zarte Blüten gibt es aber dennoch: So legte das Neugeschäft in der Kapital-Lebensversicherung im März um 20 Prozent zu. Deshalb sind wir auch sicher: Mittelfristig bleiben gerade für die Lebensversicherung die Aussichten positiv – die Bedeutung der privaten Altersvorsorge bleibt unbestritten, und Begriffe wie Sicherheit und Garantie gewinnen wie erwähnt wieder an Wertschätzung. 
Ähnliches gilt im Übrigen auch für das Bausparen: Das Interesse an sicheren Anlageformern wie Bausparverträgen und Wohnimmobilien nimmt zu und sollte dem Neugeschäft mittelfristig positive Impulse verleihen. Kurzfristig mag dagegen noch die Unsicherheit in großen Teilen der Bevölkerung zur Zurückhaltung führen, wie auch wir derzeit beim Bausparen noch spüren.
Bei der Beitragsentwicklung werden wir wegen des anhaltend heftigen Preiswettbewerbs in unser Hauptsparte Kraftfahrtversicherung auch 2009 keine großen Sprünge machen. Das muss uns deshalb nicht sorgen, weil wir weiter an unserer Politik der auskömmlichen Beitragskalkulation festhalten. 
Dies umso mehr angesichts der anhaltenden Turbulenzen auf den Kapitalmärkten, die eine Prognose des Kapitalanlageergebnisses erheblich erschweren. Wir werden aber Kurs halten, unkalkulierbare Risiken meiden und solide wirtschaften.
Insgesamt halten wir damit einen Gesamtumsatz von erneut knapp fünf Milliarden Euro für realistisch, und aus dem Versicherungsgeschäft erwarten wir wie 2008 ordentliche Erträge. Zum Ergebnis sind wegen der anhaltenden Finanzmarktkrise keine konkreten Aussagen möglich. Falls sich die die Rahmenbedingungen nicht erheblich verschlechtern, sollte aber ein weiterhin zufriedenstellender, wegen der Belastungen aus der anhaltenden Niedrigzinsphase im Vergleich zum Vorjahr etwas niedrigerer Jahresüberschuss möglich sein.
Arbeitsplätze überdurchschnittlich sicher
Diese Aussichten dürfen uns, so meinen wir, angesichts der gesamtwirtschaftlichen Situation recht zufrieden stimmen. Und sie haben auch noch einen gerade in diesen Monaten sehr erfreulichen Nebeneffekt: Die Arbeitsplätze bei der HUK-COBURG bleiben weiterhin überdurchschnittlich sicher. Im letzten Jahr stieg die Zahl der Beschäftigten sogar noch um 50 auf 8.463, und auch 2009 gehen wir von einem leichten Zuwachs aus. 
Weiter auf Erfolgskurs

Meine Damen und Herren, lassen Sie mich ein Fazit ziehen:

· Die HUK-COBURG ist auch in der Krise sehr ertragsstark.

· Wir sind gerade in unserer wichtigsten Sparte, der Kfz-Versicherung, weiter auf Erfolgskurs. Dazu gehört:
· Wir haben unsere Vorreiterrolle im Schadenmanagement weiter ausgebaut.
· Unsere Online-Tochter HUK24 bleibt ein Träger des Wachstums: Sie wurde in nur sieben Jahren Marktführer unter den Direktversicherern im Kfz-Bereich.

· 2009 lässt ein weiteres Bestandswachstum erwarten, und dazu wird die Postbank erstmals einen nennenswerten Beitrag leisten: 30.000 Verträge bereits im ersten Quartal berechtigen zu schönen Hoffnungen.
Doch jetzt sehe ich Ihren Fragen in der Diskussion erwartungsvoll entgegen.
Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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